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(54) VORRICHTUNG ZUM PRESSEN EINES EINE ODER MEHRERE WICKLUNGEN 
AUFWEISENDEN BLOCKES EINER STATISCHEN ELEKTRISCHEN MASCHINE

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Pressen eines eine oder mehrere Wicklungen aufwei-
senden Blockes einer statischen elektrischen Maschine,
vorzugsweise einer Spule (1) eines Transformators, um-
fassend ein Druckelement (2) zur Übertragung einer in

eine Axialrichtung (3) des Blockes auf den Block wirken-
den Presskraft, wobei die Vorrichtung zumindest ein Hy-
draulikelement (4) zur Anordnung zwischen dem Druck-
element (2) und dem Block aufweist, um eine Verteilung
eines auf den Block wirkenden Pressdruckes zu regeln.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Pressen eines eine oder mehrere Wicklungen aufwei-
senden Blockes einer statischen elektrischen Maschine,
insbesondere einer Spule eines Transformators, umfas-
send ein Druckelement zur Übertragung einer in eine Axi-
alrichtung des Blockes auf den Block wirkenden Press-
kraft.
[0002] Des Weiteren betrifft die Erfindung eine stati-
sche elektrische Maschine, insbesondere einen elektri-
schen Transformator, umfassend zumindest einen eine
oder mehrere Wicklungen aufweisenden Block sowie zu-
mindest eine Vorrichtung der oben beschriebenen Art.

Stand der Technik

[0003] Um die für den sicheren Betrieb notwendige
mechanische Stabilität von Spulen eines elektrischen
Transformators sicherzustellen, werden diese in der Re-
gel mechanisch gepresst.
[0004] Zu diesem Zweck werden die meist zylinderför-
migen Spulen an ihrer Grundfläche und einer dieser
Grundfläche gegenüberliegenden Oberfläche bzw.
Deckfläche zwischen zwei Druckelementen, beispiels-
weise Druckplatten bzw. -ringen, oder zwischen einem
Druckelement und einem Gegenhalteelement gehalten
und über die Druckelemente mit einer geeigneten Press-
kraft beaufschlagt. Die Presskraft wird dabei meist an
mehreren Stellen in die Druckelemente eingeleitet und
über auf der Ober- und/oder Grundfläche der Spule plat-
zierte Abstandhalter auf die Spule übertragen.
[0005] Aufgrund der lokalen Beaufschlagung der
Druckplatte mit der Presskraft kommt es jedoch zu einer
inhomogenen Verteilung des auf die Spule wirkenden
Pressdruckes, was sich in einer Über- oder Unterpres-
sung der Wicklungen äußern und die Lebensdauer des
Transformators beeinträchtigen kann. Insbesondere im
Falle einer Unterpressung können auch Probleme im
Kurzschlussfall auftreten.
[0006] Um eine homogenere Druckverteilung zu errei-
chen, sind mehrere Maßnahmen bekannt - etwa die Ver-
größerung der Druckelemente, das Vorsehen zusätzli-
cher und breiterer Unterlagen an den Druckeinleitungs-
stellen, sowie die Erhöhung der Anzahl der Druckeinlei-
tungsstellen. All diese Maßnahmen gehen jedoch mit ei-
nem erhöhten Aufwand in der Fertigung des jeweiligen
Transformators einher und führen somit zu höheren Fer-
tigungskosten.

Aufgabe der Erfindung

[0007] Es ist somit eine Aufgabe der Erfindung, die
oben genannten Nachteile zu vermeiden und eine Vor-
richtung zum Pressen eines eine oder mehrere Spulen
oder Wicklungen aufweisenden Blockes einer statischen

elektrischen Maschine, insbesondere eines Transforma-
tors, bereitzustellen, mittels welcher insbesondere die
Unterpressung und Überpressung von Spulen oder
Wicklungen des Blockes vermieden werden kann.
[0008] Weitere der Erfindung zu Grunde liegenden
Aufgaben werden aus der nachfolgenden Beschreibung
der Erfindung deutlich.

Darstellung der Erfindung

[0009] Eine Aufgabe der Erfindung wird durch eine
Vorrichtung zum Pressen einer eine oder mehrere Spu-
len oder Wicklungen aufweisenden Blockes einer stati-
schen elektrischen Maschine, insbesondere einer Spule
eines Transformators, wobei die Vorrichtung ein Druck-
element zur Übertragung einer in eine Axialrichtung des
Blockes auf den Block wirkenden Presskraft umfasst, ge-
löst, indem die Vorrichtung zumindest ein Hydraulikele-
ment zur Anordnung zwischen dem Druckelement und
dem Block aufweist, um eine Verteilung eines auf den
Block wirkenden Pressdruckes zu regeln. Etwa kann der
Pressdruck gleichmäßiger verteilt oder aber gezielt in be-
stimmte Bereiche des Blockes eingeleitet werden.
[0010] Im Kontext der vorliegenden Erfindung bezeich-
net der Ausdruck "statische elektrische Maschine" elek-
trische Transformatoren oder Reaktoren.
[0011] Durch die Verwendung des Hydraulikelemen-
tes zwischen dem Druckelement, welches beispielswei-
se als Druckplatte, Drucksegment, Drucksegmentkette,
oder als Druckring ausgebildet sein kann, und dem Block,
insbesondere einer Grund- oder Oberfläche einer im We-
sentlichen zylinderförmigen Spule eines Transformators,
kann durch den hydrostatischen Druckausgleich im Hy-
draulikelement bzw., im Falle mehrerer Hydraulikele-
mente, in allen Hydraulikelementen eine homogenisierte
Verteilung des auf die Spule wirkenden Pressdruckes
erreicht werden, wodurch unter anderem eine bessere
Kurzschlussfestigkeit des Blockes, insbesondere der
Spule, erreicht werden kann. Dadurch kann auch die An-
zahl jener Stellen, an denen die Presskraft in das Druck-
element eingeleitet wird, reduziert werden. Bei Blöcken,
insbesondere Spulen, mit mehreren Wicklungen können
alle Wicklungen mit dem gleichen Pressdruck beauf-
schlagt werden, oder es kann der auf jede einzelne Wick-
lung wirkende Pressdruck separat gewählt werden.
Durch passive oder aktive Druckregelung in dem Hydrau-
likelement bzw. in den Hydraulikelementen können zu-
dem Druckschwankungen gezielt kompensiert werden.
Die Frequenzen dieser Druckschwankungen können da-
bei, im Rahmen der in statischen elektrischen Maschinen
auftretenden Bereiche, beliebig hoch sein. Weiters wird
es möglich, einen konstanten hydraulischen Pressdruck
vorzugeben; durch den Einsatz einer mit dem Hydraulik-
element in Wirkverbindung stehenden Regeleinrichtung
kann ein für den Block, insbesondere die Spule, optima-
ler Pressdruck während der gesamten Lebenszeit der
statischen elektrischen Maschine, insbesondere des
Transformators, garantiert werden. Zusätzlich kann
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durch Regelung des auf den Block, insbesondere die
Spule, wirkenden Pressdrucks das Schwingungsverhal-
ten der Wicklungen gezielt beeinflusst werden, wodurch
sich auch die Geräuschentwicklung der statischen elek-
trischen Maschine, insbesondere des Transformators,
insgesamt beeinflussen lässt. Außerdem können, bei-
spielsweise alterungsbedingte oder thermische, Druck-
schwankungen ausgeglichen werden; etwa durch den
Einsatz von Piezoaktuatoren können so auch hochfre-
quente Druckschwankungen kompensiert werden.
Durch Überwachung eines Betriebszustandes des Hy-
draulikelementes kann der im Betriebszustand der stati-
schen elektrischen Maschine, insbesondere des Trans-
formators, vorherrschende Pressdruck überwacht wer-
den. Die Pressung des Blockes, insbesondere der Spule,
kann erfolgen, indem eine einzige erfindungsgemäße
Vorrichtung beispielsweise an die Grundfläche oder an
die Oberfläche der Spule angebracht wird, oder indem
eine erfindungsgemäße Vorrichtung an die Grundfläche
der Spule und eine weitere erfindungsgemäße Vorrich-
tung an die der Grundfläche gegenüberliegende Ober-
fläche der Spule angebracht wird und die Presskraft über
beide dieser erfindungsgemäßen Vorrichtungen in die
Spule eingeleitet wird.
[0012] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung ist es vorgesehen, dass
das Hydraulikelement durch zumindest einen Hydraulik-
schlauch ausgebildet ist.
[0013] Sämtliche der im Folgenden im Zusammen-
hang mit der Spule eines Transformators getätigten Aus-
sagen treffen analog im Zusammenhang mit dem eine
oder mehrere Spulen oder Wicklungen umfassenden
Block einer statischen elektrischen Maschine zu.
[0014] Die Verwendung von Hydraulikschläuchen als
Hydraulikelemente bietet sich vor allem aufgrund der ho-
hen Flexibilität bei deren Anordnung zwischen Drucke-
lement und Spule an. Je nachdem, ob die gesamte
Grund- bzw. Oberfläche der Spule mit demselben Press-
druck beaufschlagt werden soll, oder ob einzelne Wick-
lungen gezielt mit einem erhöhten oder verringerten
Pressdruck beaufschlagt werden sollen, kann die Anord-
nung des Hydraulikschlauches bzw., im Falle mehrerer
Hydraulikschläuche, aller Hydraulikschläuche flexibel
angepasst werden.
[0015] Insbesondere ist es bevorzugt, wenn der Hy-
draulikschlauch bezogen auf eine Längsachse der Spule
spiralförmig verlaufend angeordnet ist.
[0016] Durch diese bevorzugte Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Vorrichtung wird es möglich, die ge-
samte Grund- bzw. Oberfläche der Spule mittels eines
einzigen Hydraulikschlauches mit demselben Press-
druck zu beaufschlagen. Dabei kann der Hydraulik-
schlauch von einem Zentrum der Spule spiralförmig in
Richtung einer die Grund- bzw. Oberfläche abschließen-
den Mantelkante der Spule verlaufend angeordnet sein.
Das gesamte Hydraulikelement kann dabei mittels einer
einzigen Regeleinrichtung geregelt werden.
[0017] Alternativ ist es bei einer anderen bevorzugten

Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung
vorgesehen, dass der zumindest eine Hydraulikschlauch
bezogen auf eine Längsachse der Spule kreisförmig ver-
laufend angeordnet ist.
[0018] Dadurch kann eine bestimmte Wicklung der
Spule gezielt mit einem vorbestimmten Pressdruck be-
aufschlagt werden bzw. kann der in einer bestimmten
Wicklung vorherrschende Pressdruck während des Be-
triebszustandes des Transformators gezielt überwacht
und geregelt werden.
[0019] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist es vorge-
sehen, dass weitere Hydraulikschläuche ebenfalls kreis-
förmig und konzentrisch mit dem zumindest einen Hy-
draulikschlauch angeordnet sind.
[0020] Somit kann die gesamte Grund- bzw. Oberflä-
che der Spule in ringförmige Abschnitte unterteilt werden,
in denen jeweils ein vorbestimmter Pressdruck vor-
herrscht. Die einzelnen ringförmigen Abschnitte können
dabei beispielsweise den Bereichen unterschiedlicher
Wicklungen entsprechen.
[0021] Bevorzugt können sowohl der zumindest eine
Hydraulikschlauch als auch die weiteren Hydraulik-
schläuche die Form eines Ringsegmentes aufweisen
bzw. kreisbogenförmig ausgebildet sein, anstatt einen
vollständig geschlossenen Kreis auszubilden.
[0022] Bei einer anderen bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist es vorge-
sehen, dass das Hydraulikelement durch mehrere, be-
zogen auf eine Längsachse der Spule jeweils radial nach
außen verlaufend angeordnete Hydraulikschläuche aus-
gebildet ist.
[0023] Dadurch wird es möglich, die Grund- bzw. Ober-
fläche der Spule in Kreissektoren zu unterteilen, in denen
jeweils ein vorbestimmter Pressdruck vorherrscht. Au-
ßerdem kann durch diese Anordnung der Hydraulik-
schläuche eine besonders gleichmäßige Verteilung des
Pressdruckes auf der gesamten Grund- bzw. Oberfläche
der Spule erreicht werden.
[0024] Im Falle der Ausbildung des Hydraulikelemen-
tes durch mehrere Hydraulikschläuche kann es vorteil-
haft sein und ist es bei entsprechenden, bevorzugten
Ausführungsformen der Fall, dass jedem Hydraulik-
schlauch eine separate hydraulische Regeleinrichtung
zugewiesen ist.
[0025] Alternativ dazu ist es bei einer weiteren bevor-
zugten Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vor-
richtung vorgesehen, dass zumindest zwei, vorzugswei-
se sämtliche, Hydraulikschläuche hydraulisch miteinan-
der verbunden sind.
[0026] Somit kann zwischen den einzelnen Hydraulik-
schläuchen stets ein hydraulischer Druckausgleich statt-
finden, was zu einer besonders homogenen Verteilung
des auf die Spule wirkenden Pressdrucks führt.
[0027] Bei einer anderen bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist es vorge-
sehen, dass das Hydraulikelement durch mehrere Hy-
draulikzylinder ausgebildet ist.
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[0028] Dadurch wird eine besonders gezielte Einlei-
tung des Pressdruckes in die Spule ermöglicht. Dabei
können den einzelnen Hydraulikzylindern jeweils sepa-
rate Regeleinrichtungen zugewiesen sein.
[0029] Alternativ dazu ist es bei einer weiteren bevor-
zugten Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vor-
richtung vorgesehen, dass zumindest zwei, vorzugswei-
se sämtliche, Hydraulikzylinder hydraulisch miteinander
verbunden sind.
[0030] Somit kann in den einzelnen Hydraulikzylindern
stets ein hydraulischer Druckausgleich stattfinden, was
zu einer besonders homogenen Verteilung des auf die
Spule wirkenden Pressdrucks führt.
[0031] Bei einer anderen bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist es vorge-
sehen, dass das Hydraulikelement durch zumindest ei-
nen Hydraulikschlauch sowie durch zumindest einen Hy-
draulikzylinder ausgebildet ist.
[0032] Dabei handelt es sich also um eine Kombination
der oben beschriebenen Ausführungsvarianten des Hy-
draulikelementes, wodurch die jeweiligen oben beschrie-
benen Effekte in Kombination miteinander genutzt wer-
den können.
[0033] Eine der Erfindung zu Grunde liegende Aufga-
be wird auch durch einen Transformator umfassend zu-
mindest eine Spule sowie zumindest eine Vorrichtung
der vorhergehend beschriebenen Art gelöst, wobei das
zumindest eine, vorzugsweise jedes, Hydraulikelement
zwischen dem Druckelement und der Spule gepresst ist.
[0034] Dabei wird die in das Druckelement eingeleitete
Presskraft über das Hydraulikelement, also beispielswei-
se über einen oder mehrere Hydraulikschläuche oder
über einen oder mehrere Hydraulikzylinder oder über ei-
ne Kombinationsanordnung von Hydraulikschläuchen
und -zylindern, auf die Spule übertragen. Durch den Ein-
satz des erfindungsgemäßen Hydraulikelementes kann
eine über die Grund- bzw. Oberfläche der Spule beson-
ders homogene Verteilung des resultierenden, auf die
Spule wirkenden Pressdruckes erreicht werden.
[0035] Besonders bevorzugt ist zwischen dem Hy-
draulikelement und der Spule zumindest ein, vorzugs-
weise mehrere, Abstandhalter angeordnet.
[0036] Bei den Abstandhaltern handelt es sich um im
Vergleich zu dem Hydraulikelement formstarre Elemen-
te, welche zwischen dem Hydraulikelement und den ein-
zelnen Windungen der Spule angeordnet sind, um die
Kraftübertragung auf die Spule zu optimieren sowie ei-
nen im Betriebszustand des Transformators zur Kühlung
nötigen Ölfluss zuzulassen.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0037] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert. Die Zeichnun-
gen, auf die dabei Bezug genommen wird, sind beispiel-
haft und sollen den Erfindungsgedanken zwar darlegen,
ihn aber keinesfalls einengen oder gar abschließend wie-
dergeben.

[0038] Die Zeichnungen stellen die erfindungsgemäße
Vorrichtung auf einem Transformatorschenkel eines Ak-
tivteils dar. Dabei zeigt

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Spule ei-
nes elektrischen Transformators mit einer an
der Oberfläche der Spule angebrachten erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung,

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer Spule ei-
nes elektrischen Transformators mit einer an
der Oberfläche der Spule angebrachten erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung sowie einer weite-
ren, an der Grundfläche der Spule angebrach-
ten erfindungsgemäßen Vorrichtung,

Fig. 3 eine Schnittansicht gemäß Schnittlinie A-A aus
Fig. 1, wobei das Hydraulikelement durch einen
spiralförmig angeordneten Hydraulikschlauch
ausgebildet ist,

Fig. 4 eine Schnittansicht gemäß Schnittlinie A-A aus
Fig. 1, wobei das Hydraulikelement durch kon-
zentrisch angeordnete Hydraulikschläuche
ausgebildet ist,

Fig. 5 eine Schnittansicht gemäß Schnittlinie A-A aus
Fig. 1, wobei das Hydraulikelement durch meh-
rere kreisbogenförmige Hydraulikschläuche
sowie durch mehrere Hydraulikzylinder ausge-
bildet ist,

Fig. 6 eine Schnittansicht gemäß Schnittlinie A-A aus
Fig. 1, wobei das Hydraulikelement durch meh-
rere radial verlaufend angeordnete Hydraulik-
schläuche ausgebildet ist, und

Fig. 7 eine Schnittansicht gemäß Schnittlinie A-A aus
Fig. 1 zeigt, wobei das Hydraulikelement durch
mehrere radial verlaufend angeordnete und hy-
draulisch miteinander verbundene Hydraulik-
schläuche ausgebildet ist.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0039] Die grundsätzliche Funktionsweise der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung wird durch Fig. 1 veran-
schaulicht. Eine im Wesentlichen zylinderförmige Spule
1 eines Transformators ist dabei zwischen einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung und einem nicht dargestell-
ten Gegenhalteelement eingespannt.
[0040] Die erfindungsgemäße Vorrichtung umfasst ein
Druckelement 2 sowie ein Hydraulikelement 4, welches
zwischen dem Druckelement 2 und einer Oberfläche 9
der Spule 1 angeordnet ist. Die Oberfläche 9 liegt einer
Grundfläche 8 der Spule 1 gegenüber, an welcher Grund-
fläche 8 die Spule 1 mit dem Gegenhalteelement in Ein-
griff steht. Zwischen dem Hydraulikelement 4 und der
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Oberfläche 9 der Spule 1 befinden sich mehrere Ab-
standhalter 6, welche im Vergleich zu dem Hydraulike-
lement 4 formstarr ausgebildet sind.
[0041] Um der Spule 1 die für einen sicheren Betrieb
des Transformators erforderliche mechanische Stabilität
zu verleihen, wird die Spule 1 - insbesondere Wicklungen
der Spule 1 - zwischen dem Gegenhalteelement und der
erfindungsgemäßen Vorrichtung gepresst. Dazu wird ei-
ne Presskraft über mehrere Krafteinleitungsstellen in das
Druckelement 2, welches als Druckplatte oder Druckring
ausgebildet sein kann, der Vorrichtung eingeleitet und in
weiterer Folge über das Hydraulikelement 4 und die Ab-
standhalter 6 auf die Spule 1 übertragen. Die Presskraft
hat dabei zumindest eine Komponente, welche entlang
einer Axialrichtung 3 der Spule 1 auf die Spule 1 wirkt,
wobei die Axialrichtung parallel zu einer Längsachse 5
der Spule 1 verläuft.
[0042] Durch den Einsatz des Hydraulikelementes 4
kann eine verglichen mit herkömmlichen Pressvorrich-
tungen homogene Verteilung des resultierenden Press-
druckes, welcher auf die Spule 1 bzw. auf die Oberfläche
9 der Spule 1 wirkt, erzielt werden. Dies wird insbeson-
dere aufgrund des hydrostatischen Druckausgleichs im
Hydraulikelement bzw., im Falle mehrerer Hydraulikele-
mente, in allen Hydraulikelementen erreicht.
[0043] Fig. 2 zeigt die Anordnung aus Fig. 1, wobei
anstelle des Gegenhalteelementes eine weitere erfin-
dungsgemäße Vorrichtung vorgesehen ist. Diese ist
demnach an der Grundfläche 8 der Spule 1 angeordnet
und beaufschlagt die Spule 1 ebenfalls mit einer Press-
kraft, welche in Axialrichtung der Spule 1 auf die Spule
1 wirkt und somit jener Presskraft entgegengerichtet ist,
welche über die auf der Oberfläche 9 der Spule 1 ange-
ordnete Vorrichtung auf die Spule 1 übertragen wird.
[0044] Grundsätzlich können die über die beiden Vor-
richtungen übertragenen Presskräfte betragsmäßig
identisch oder verschieden sein. In dem in Fig. 2 darge-
stellten Ausführungsbeispiel sind die Hydraulikelemente
4 der Vorrichtungen über eine hydraulische Verbindung
7 miteinander Verbunden, sodass aufgrund des hydro-
statischen Druckausgleiches Unterschiede in den auf die
beiden Druckelemente 2 wirkenden Presskräften ausge-
glichen werden.
[0045] Die Fig. 3, 4, 5, 6 und 7 zeigen jeweils eine
Schnittansicht gemäß Schnittlinie A-A (siehe Fig. 1), je-
doch jeweils für unterschiedliche Ausführungsvarianten
der erfindungsgemäßen Vorrichtung. Das Druckelement
2 liegt dabei vor der Zeichenebene und ist daher nicht
zu sehen. Die Presskraft wirkt jeweils in Axialrichtung 3,
welche normal auf die Zeichenebene steht und in diese
eindringt.
[0046] In Fig. 3 ist das Hydraulikelement 4 der Vorrich-
tung durch einen einzigen Hydraulikschlauch ausgebil-
det. Dieser ist spiralförmig verlaufend um den Mittelpunkt
der Oberfläche 9 bzw. um die Längsachse 5 der Spule
1 angeordnet und mit einer einzigen Regeleinrichtung 10
versehen.
[0047] In Fig. 4 ist das Hydraulikelement 4 durch vier

konzentrisch angeordnete Hydraulikschläuche ausgebil-
det, welche über eine hydraulische Verbindung 7 mitein-
ander sowie mit einer einzigen Regeleinrichtung 10 ver-
bunden sind.
[0048] Es sind jedoch auch solche, Fig. 4 entsprechen-
den Ausführungsbeispiele vom Erfindungsgedanken er-
fasst, bei denen die konzentrischen Hydraulikschläuche
nicht miteinander verbunden sind und jeder Hydraulik-
schlauch mit einer eigenen Regeleinrichtung 10 verse-
hen ist. Somit kann jeder einzelne der Hydraulikschläu-
che separat mit einem bestimmten Pressdruck beauf-
schlagt werden.
[0049] In Fig. 5 ist das Hydraulikelement 4 durch meh-
rere kreisbogenförmige Hydraulikschläuche sowie durch
mehrere Hydraulikzylinder ausgebildet. Dabei können
die einzelnen Hydraulikschläuche entweder hydraulisch
miteinander verbunden und mit einer gemeinsamen Re-
geleinrichtung 10 versehen sein, oder aber nicht mitein-
ander verbunden und jeweils mit einer eigenen Regel-
einrichtung 10 versehen sein; Selbiges gilt für die einzel-
nen Hydraulikzylinder. Separate Hydraulikschläuche
und Hydraulikzylinder können dabei separat mit einem
bestimmten Pressdruck beaufschlagt werden.
[0050] In Fig. 6 und Fig. 7 ist das Hydraulikelement 4
durch mehrere radial verlaufend angeordnete Hydraulik-
schläuche ausgebildet. In der in Fig. 6 abgebildeten Aus-
führungsvariante sind die einzelnen Hydraulikschläuche
nicht miteinander verbunden und sind daher jeweils mit
einer eigenen Regeleinrichtung 10 versehen. Hier kön-
nen die einzelnen Hydraulikschläuche jeweils separat
mit einem bestimmten Pressdruck beaufschlagt werden.
Hingegen umfasst die Ausführungsvariante gemäß Fig.
7 lediglich eine einzige Regeleinrichtung 10, wobei die
einzelnen Hydraulikschläuche über eine hydraulische
Verbindung 7 miteinander verbunden sind.

Bezugszeichen

[0051]

1 Spule
2 Druckelement
3 Axialrichtung
4 Hydraulikelement
5 Längsachse
6 Abstandhalter
7 hydraulische Verbindung
8 Grundfläche
9 Oberfläche
10 Regeleinrichtung

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Pressen eines eine oder mehrere
Wicklungen aufweisenden Blockes einer statischen
elektrischen Maschine, vorzugsweise einer Spule
(1) eines Transformators, umfassend ein Druckele-

7 8 
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ment (2) zur Übertragung einer in eine Axialrichtung
(3) des Blockes auf den Block wirkenden Presskraft,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung zu-
mindest ein Hydraulikelement (4) zur Anordnung
zwischen dem Druckelement (2) und dem Block auf-
weist, um eine Verteilung eines auf den Block wir-
kenden Pressdruckes zu regeln.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Hydraulikelement (4) durch zu-
mindest einen Hydraulikschlauch ausgebildet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Hydraulikschlauch bezogen auf
eine Längsachse (5) des Blockes spiralförmig ver-
laufend angeordnet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zumindest eine Hydraulik-
schlauch bezogen auf eine Längsachse (5) des Blo-
ckes kreisförmig verlaufend angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass weitere Hydraulikschläuche eben-
falls kreisförmig und konzentrisch mit dem zumin-
dest einen Hydraulikschlauch angeordnet sind.

6. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Hydraulikelement (4) durch
mehrere, bezogen auf eine Längsachse (5) des Blo-
ckes jeweils radial nach außen verlaufend angeord-
nete Hydraulikschläuche ausgebildet ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest zwei, vorzugsweise
sämtliche, Hydraulikschläuche hydraulisch mitein-
ander verbunden sind.

8. Vorrichtung nach Anspruchs 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Hydraulikelement (4) durch
mehrere Hydraulikzylinder ausgebildet ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest zwei, vorzugsweise
sämtliche, Hydraulikzylinder hydraulisch miteinan-
der verbunden sind.

10. Statische elektrische Maschine umfassend zumin-
dest einen eine oder mehrere Wicklungen aufwei-
senden Block, sowie zumindest eine Vorrichtung
nach einem der Ansprüche 1 bis 9, wobei das zu-
mindest eine, vorzugsweise jedes, Hydraulikele-
ment (4) zwischen dem Druckelement (2) und dem
Block gepresst ist.

11. Statische elektrische Maschine nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem Hy-
draulikelement (4) und dem Block zumindest ein,

vorzugsweise mehrere, Abstandhalter (6) angeord-
net sind.

12. Statische elektrische Maschine nach einem der An-
sprüche 10 oder 11, wobei diese als elektrischer
Transformator ausgebildet ist und wobei der Block
als Spule (1) des Transformators ausgebildet ist.

13. Statische elektrische Maschine nach einem der An-
sprüche 10 oder 11, wobei diese als elektrischer Re-
aktor ausgebildet ist und wobei der Block als Spule
(1) des Reaktors ausgebildet ist.

9 10 
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